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Die Erwartungen der Gesellschaft an das Mobilitätsangebot des 
öffentlichen Personennahverkehrs sind bezüglich der Gleichstellung 
von Behinderten einem zeitlichen Wandel unterworfen. Jüngste 
Gesetzeserlässe und Vorschriften von Interessensverbänden 
verpflichten den Anbieter von Verkehrsdienstleistungen, sein Angebot 
an diese Anforderungen anzupassen

"Ziel dieses Schwerpunktes ist es die Bedürfnisse der 
mobilitätsbehinderten Benutzer zu erfassen, eine Funktionsanalyse 
durchzuführen und optimierte Rahmenbedingungen für eine 
hindernisfreie Benutzung schienen gebundener Fahrzeuge im 
innerstädtischen Verkehr zu ermöglichen" 

Als Endergebnis soll für die Mitarbeiter von Bombardier ein Leitfaden 
zur behindertengerechten Gestaltung des Einstiegsbereichs zur 
Verfügung stehen. Die darin enthaltenen Gestaltungsanforderungen 
und Gestaltungsrichtlinien sollen es in Zukunft erleichtern für eine 
vorliegende Problemstellung eine zufrieden stellende Lösung zu 
finden.

Motivation

- Gesetzeserlässe und Vorschriften verpflichten zur     
Anpassung der Verkehrsdienstleistungen

- Unzureichende Definition und Beschreibung  der Kategorien 
mobilitätseingeschränkter Personen

- Bisher nur Betrachtung/Verbesserungen für einzelne 
Gruppen von Mobilitätsbehinderten

-Durch die Berücksichtigung der Interdependenzen der 
verschiedenen Kategorien an Mobilitätsbehinderungen 
sollen Verbesserungen für alle Benutzer von öffentlichen 
Verkehrsmittel erreicht werden.   
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